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4. Die Kombination der beruflichen Fachrichtung Wirt¬
schaftswissenschaften und der speziellen Wirtschafts¬
lehre dürfte die Beschäftigungschancen für Lehramts¬
kandidaten innerhalb des betrieblichen Ausbildungs¬
sektors verbessern.

Für die Einrichtung der Studiengänge werden keine zusätz¬
lichen personellen, räumlichen und sächlichen Mittel be¬
nötigt.

3.6 Geplante Studienangebote

3.6.1 DiplomstudiengangW1rtschaftsingenieurwesen

Auf Vorschlag der Fachbereiche Maschinentechnik I, Elek¬
trotechnik und Wirtschaftswissenschaft und aufgrund ei¬
ner Empfehlung der Studien- und der Struktur- und Haus¬
haltskommission hat der Senat am 21.09.1983 die Einfüh¬
rung des integrierten Studiengangs Wirtschaftsingenieur¬
wesen beschlossen. Die Hochschule hat dem Minister für
Wissenschaft und Forschung des Landes NRW den Antrag auf
Einrichtung des integrierten Studiengangs Wirtschaftsin¬
genieurwesen am 12.10.1983 vorgelegt. Mit Erlaß vom
09. August 1984 hat sich der MWuF grundsätzlich bereit¬
erklärt, die Einführung des integrierten Studiengangs
Wirtschaftsingenieurwesen an der Universität-Gesamthoch¬
schule-Paderborn als Reformmodell gemäß § 6 Abs. 2 WissHG
mit zunächst befristeter Laufzeit zu genehmigen.

In der Bundesrepublik gibt es verschiedene Modelle, wie
man mit dem Ziel des Abschlusses als Diplom-Wirtschafts¬
ingenieur studieren kann, nämlich Konsekutivmodelle, die
ein Aufbaustudium wirtschaftswissenschaftlicher Prove¬
nienz auf ein grundständiges ingenieurwissenschaftliches
Studium folgen lassen oder die ein Analogon im Fachhoch¬
schulbereich vorsehen, und Parallel Studiengänge der von
unserer Hochschule vorgeschlagenen Art.
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In der Region bietet die Fachhochschule Bielefeld ein
Zusatzstudiuni an.

3.6.2 Magisterstudiengang im Fachbereich 1 - Philosophie, Ge¬
schichte, Geographie, Religions- und Gesellschaftswis¬
senschaften -

Auf Vorschlag des Fachbereichs 1 und aufgrund einer
Empfehlung der Kommission für Lehre, Studium und Stu¬
dienreform und der Kommission für Planung und Finanzen
hat der Senat in seiner Sitzung am 07.12.1983 die Ein¬
führung eines Magisterstudienganges im o.g. Fachbereich
beschlossen. Die Hochschule hat dem Minister für Wissen¬
schaft und Forschung des Landes NRW den Antrag auf Ein¬
richtung in Verbindung mit einer Studienstrukturbe-
schreibung am 09.12.1983 vorgelegt. Der Antrag ist bis
zum gegenwärtigen Zeitpunkt vom MWuF nicht genehmigt
worden.

Die Einrichtung eines Magisterstudienganges soll vorran¬
gig der Ermöglichung neuer Fächerkombinationen dienen
und ist insofern nicht nur für den antragstellenden Fach¬
bereich, sondern auch für den im Fachbereich 3 - Sprach-
und Literaturwissenschaften - bereits laufenden Magister¬
studiengang von außerordentlicher Bedeutung. Die fehlen¬
den Kombinationsmöglichkeiten werden von den Studenten
hochschul intern - und auch beim MWuF - als gravierende
Mängel beklagt.

Die durch Magister-Studiengänge mögliche Umschichtung
von Lehramtsstudenten sowie der rationelle Einsatz per¬
soneller und sächlicher Mittel bei rückläufigen Zahlen
der Lehramtsstudenten sind weitere Argumente für die
Einführung eines Magisterstudienganges.
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Infolge der im Fachbereich 1 gegebenen fachlichen und
personellen Struktur können die für Magisterstudiengänge
erforderlichen Curricula durchgeführt werden.

Eine zusätzliche Inanspruchnahmepersoneller, räumlicher
oder sächlicher Mittel ist durch die Einführung des Ma¬
gisterstudienganges nicht erforderlich.

In vielen Gesprächen mit dem MWuF hat die Hochschule dem
MWuF die Notwendigkeit und die Dringlichkeit der Einfüh¬
rung des Magisterstudienganges immer wieder dargelegt.
Eine endgültige Entscheidung ist für die unmittelbare
Zukunft in Aussicht gestellt.

3.6.3 Zusatzstudiengang "Geosystematische Raumanalyse der Tro¬
pen und Subtropen in Ländern der Dritten Welt" im Fach¬
bereich 1 - Philosphie, Geschichte, Geographie, Reli-
gions- und Gesellschaftswissenschaften -

Auf Antrag des Fachbereichs 1 und Empfehlung der zu¬
ständigen Kommissionen hat der Senat dem Antrag am
27. Juni 1984 zugestimmt. Die Hochschule hat den Antrag
auf Einrichtung des o.g. Studienganges dem MWuF im Juli
1984 vorgelegt.

Zielgruppen
Da die meisten technischen, ökonomischen und soziolo¬
gischen Studienabschlüsse nur auf die jeweils fachlichen
Inhalte ohne Berücksichtigung der völlig anders gearte¬
ten Strukturen in Staaten der Dritten Welt ausgerichtet
sind, ist hier von der Geographie ein Zusatzstudium ge¬
plant, das das ganze Spektrum der Entwicklungspraktiker
erfassen kann: Ingenieure, Agrartechniker, Agrarsozio-
logen, Landwirte, Geologen, Ökonomen, Administratoren,
Politiker... etc. Neben der Gruppe der bereits Berufs¬
tätigen sind Diplom- und Promotionsabsolventen aller
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Fachdisziplinen mit der beruflichen Zielsetzung "Ent¬
wicklungsdienste" angesprochen. Hierzu gehören auch Ab¬
solventen des Faches Geographie, die über ein Studium
mit Diplom-, Magister-oder Sek. I/II-Abschluß verfügen.

Studienzeit
Die Studienzueit für den Abschluß des Zusatzstudiums
beträgt 4 Semester.

Im letzten Semester des Hauptstudiums sind ein mehr¬
wöchiges (mindestens 4 Wochen) Auslandspraktikum sowie
die Anfertigung der schriftlichen Abschlußarbeit vor¬
gesehen.

Das Fach Geographie verfügt über die Einrichtungen und
die personelle Struktur, den Anforderungen eines solchen
Zusatzstudiums gerecht zu werden. Zusätzliche personel¬
le, sächliche und räumliche Mittel werden zur Durchfüh¬
rung nicht benötigt.

3.6.4 Zusatzstudiengang "Ausländerpädagogik"

Mit Erlaß vom 25.10.1983 hat der Minister für Wissen¬
schaft und Forschung des Landes NRW seine Vorstellungen
zur regionalen Studienangebotsplanung hinsichtlich Aus¬
länderpädagogik und Deutsch als Fremdsprache der Hoch¬
schule mitgeteilt.

Mit ihrer Stellungnahme zum o.g. Erlaß hat die Hochschu¬
le im Dezember 1983 aufgrund einer Empfehlung des MWuF
gleichzeitig die detaillierte Strukturbeschreibung eines
Zusatzstudiengangs 'Ausländerpädagogik' vorgelegt, wel¬
cher den Schwerpunkt 'Berufliche Bildung' vorsieht.

Mit Erlaß vom 10. August 1984 hat der Minister für Wis¬
senschaft und Forschung des Landes NRW mitgeteilt, daß
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er "nach Überprüfung der Einstellungssituation für Lehr¬
amtsbewerber und der an den Hochschulenvorhandenen
Voraussetzungen für ein Zusatzstudium im Bereich der
Ausländerpädagogik an den vier vorgeschlagenen Standor¬
ten (Bielefeld, Essen, Köln, Münster) festhalten will."
Damit hat sich die intensive Planungsarbeit für den Zu¬
satzstudiengang 'Ausländerpädagogik1 bedauerlicherweise
als vergeblich erwiesen.

3.6.5 Ergänzungsstudiengänge Maschinenbau im Fachbereich 10
und Elektrotechnik im Fachbereich 14

Der Senat hat dem Antrag des Fachbereichs 10 auf Einfüh¬
rung eines Ergänzungsstudiums am 02. Mai 1984 zugestimmt.
Die Hochschule hat dem Minister für Wissenschaft und For¬
schung des Landes NRW diesen Antrag im Juni 1984 zur Ge¬
nehmigung vorgelegt. Eine Antwort des MWuF ist bisher
nicht eingegangen.

Der Senat hat am 02. Mai 1984 dem Antrag des Fachbe¬
reichs 14 auf Einführung des Ergänzungsstudienganges
Elektrotechnik zugestimmt. Die Hochschule hat im Juni
1984 diesen Antrag dem Minister für Wissenschaft und
Forschung des Landes NRW zur Genehmigungvorgelegt. Eine
Antwort des MWuF ist bisher nicht eingegangen.

Zusätzliche personelle, sächliche und räumliche Mittel
werden für die Durchführung nicht benötigt.

Bei dem Ergänzungsstudium handelt es sich um ein neues
Element der Hochschulausbildung. Ziel des Ergänzungsstu¬
diums ist die Vertiefung der wissenschaftlichen Ausbil¬
dung, die mit dem Diplom einer wissenschaftlichen Hoch¬
schule abschließt. Der Abschluß des Ergänzungsstudiums
ist mit dem Diplom eines herkömmlichen Studienganges ei¬
ner wissenschaftlichen Hochschule identisch.
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Jeder Absolvent eines geeigneten Studienganges soll
grundsätzlich die Möglichkeit haben, ein Ergänzungsstu¬
dium zu absolvieren. Die Eigenständigkeit der jeweili¬
gen Bildungsaufträge und Spezifika der Hochschultypen
darf durch die Einrichtung von Ergänzungsstudien nicht
beeinträchtigt werden.

Da beide Hochschultypen berufsqualifizierend ausbilden,
ist das Ziel eines Ergänzungsstudiums die wissenschaft¬
liche Weiterqualifikation (z.B. Promotionsmöglichkeit)
von Fachhochschulabsolventen.

Die Hochschule unterstützt diese Art der wissenschaft¬
lichen Weiterqualifikation für Fachhochschulabsolventen
ausdrücklich und sieht darin ein wesentliches Element
der Kooperation zwischen dem Zentralort Paderborn und
den Abteilungen in Meschede und Soest.

3.6.6 Lehramtsstudiengang Politik S II

Die Hochschule hat im März 1982 dem Minister für Wissen¬
schaft und Forschung des Landes NRW den Antrag auf Ein¬
richtung des o.g. Studienganges vorgelegt. Der MWuF hat
zu erkennen gegeben, daß eine Realisierung chancenlos
ist. Eine offizielle ablehnende Mitteilung ist bisher
nicht erfolgt.

3.6.7 Lehramtsstudiengang Geographie

Die Hochschule hat dem Minister für Wissenschaft und
Forschung des Landes NRW im August 1981 den Antrag auf
Einrichtung des Lehramtsstudienganges Geographie S II
vorgelegt. Eine offizielle Mitteilung durch den MWuF
steht bisher aus.
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Das Fach Geographie für die Sekundarstufe II wird in
Ostwestfalen nicht angeboten. Aufgrund der personellen
Situation - Bielefelder Personal wurde nach Paderborn
versetzt - ist das Fach in der Lage, ein fachwissen¬
schaftlich und fachdidaktisch differenziertes, stufenbe¬
zogenes und qualitativ angemessenesLehrangebot zu er¬
bringen.

Bei der Einrichtung neuer Lehramtsstudiengänge müssen
zwei Überlegungen im Vordergrund stehen:
1. Wie kann eine weitere "Ausdünnung" im Bereich der

Lehramtsstudiengänge an unserer Hochschule vermie¬
den werden (z.B. Wegfall Chemietechnik Sil bbS, Bio¬
logie S I und Kunst S II)?

2. Wie sinnvoll ist eine Arrondierung weiterer Fächer
unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Berufsaus¬
sichten für Lehrer?

3.6.8 Berufserweiterndes Lehrangebot für Lehrer ohne Anstellung

Lehramtsstudenten und angehende Lehrer sind augenblick¬
lich von der Arbeitslosigkeit besonders betroffen. Legt
man die gegenwärtige Situation auf dem Lehrerarbeits¬
markt, die aktuellen Studenten- und Referendarzahlen,
die zurückgehenden Schülerzahlen, die Altersstruktur der
amtierenden Lehrerschaft und die Finanzmittelknappheit
der öffentlichen Haushalte zugrunde, so muß gegen Ende
der 80er Jahre bundesweit mit mindestens 70.000 Lehrern
gerechnet werden, die ohne schulische Beschäftigung sein
werden. Eine so angespannte und sich weiter verschärfen¬
de Situation auf dem Arbeitsmarkt 'Schule' macht eine
differenziertere Qualifizierung von Lehrern für außer¬
schulische Tätigkeitsfelder erforderlich.

Um eine größere Flexibilisierung der Lehramtsstudenten,
der Referendare und der Lehrer ohne Anstellung zu errei-
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chen, stellt die Um'versität-GH-Paderborn in einem
ersten Schritt zur Bekämpfung der Lehrerarbeitslosigkeit
im Wintersemester 1984/85 ein berufserweiterndes Lehran¬
gebot aus den Gebieten Betriebswirtschaftslehre, Medien¬
pädagogik, Datenverarbeitung und Fremdsprachenfür die¬
sen Personenkreis zur Verfügung.

Auf dieses Lehrangebot hat die Hochschule öffentlich¬
keitswirksam hingewiesen (Presse, Aushang von Plakaten
innerhalb der Hochschule).

In der Hochschule wird derzeit über die Einrichtung fol¬
gender Studiengänge bzw. Studienrichtungen auf verschie¬
denen Ebenen diskutiert.

- Diplomstudiengang "Technomathematik"im Fachbereich 17
- Mathematik/Informatik - zusammen mit den Fachberei¬

chen 10 und 14
- Zusatzstudiengang "Ökochemie und Umweltschutz"
- Studienrichtung H I "Meßtechnik im Arbeitsschutz" im

integrierten Studiengang Chemie
- Ergänzungsstudiengang "Chemie und Chemische Technik"
- Lehramtsstudiengang Ernährungs- und Hauswirtschafts¬

wissenschaft S II (berufliche Fachrichtung)
- Lehramtsstudiengang Textil/Bekleidungstechnik Sil

(berufliche Fachrichtung)
- Musikwissenschaft (Promotion zum Dr. phil.)

3.6.9 Weitere Studienangebotsplanungen

3.7 Weiterbildung

3.7.1 Ausgangslage

Zu den Aufgaben der Hochschule gehört laut WissHG (vgl.
§§ 3, Abs. 2; 87; 89) die Bereitstellung von Möglichkei-
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